
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

20 (14.1.1915) Abend-Ausgabe



Nr. 20 Abe» i>-Ausgabc Karlsruhe, Donnerstag, den 14 . Januar 1915 53 » Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint während de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugs -
»reis ! . In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml ^. 2 70 Von der
G - schSf - stelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Dei .tMand )
Beiigspreis durch die Post Mk. 3.2? vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
St «

"
r!!

84 a V
1 ^ isterreich- Ungaxn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis Jtlilieu bn

Postans alten . U- brige? Ausland (Weltpo
'tverein ) Mk. 9 .- vierte -iahrllch durch d. e

Geichänsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur ans Vierteljahrs ,chliiL

Beilagen :
Eii »nal wöchentlich: das illustrierte achlseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich! da? vierseitige llnterhaliiingsblait

„ Blätter für den Aamilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne nsw .

il ;ttei >| c » preis ( : Die nedensp iltige kleine Heile o »er dere i Kanin Pf , Steflainen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Siellen - Anzeiaen 15 Pf « , PlatzSorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichlei »haltnng des Ziele ? , Kla leerhebimg , zwangsweiser Beitreibung und KonknrS-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Veretnbaruxg
Auzeigeii- Austräge nehmen alle Anzeigen - LerlnittliiugSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Re Saktion und Aei <>ZitNtelle : Adleritraize l

Rotationsdruck und Verlag der „ Badeuia" , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

N - " » ,, 'wörtlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . Th . Meyer ;
Be >.anlwoz/a nd Nacbr ichtcndicnst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von t - ™- ^

"

Dorn
Iagesßericht voul

Großen Kanptquariier.
Eine glänzende Wafsentat unter den Auge »

des Kaisers .
Großes Hauptquartier , 14 . Januar , vor -

mittags . (W .T .B . Amtlich . ) Westlicher
K r i e g s s ch a u p l a tz : In den Dünen bei N i e u -

ft > o r t und südöstlich Npcrn Artillrrickäinpse .
Besonders starkes Feuer richtete der Feind auf
W e st e n d e - B a d , das er bald gänzlich zerstört
haben wird . Feindliche Torpedoboote verschwanden ,
sobald sie Feuer erhielten .

In Fortsetzung des Angrisfs vom 12. d . M . nörd -
lich Soissoits griffen unsere Truppen erneut auf
den Höhen von R c g n y an und säuberten auch diese
Hochfläche vom Feinde . Bei strömendem Regen
und tiefanfgeweichtem Lehmboden wurde bis in die
Dunkelheit Graben auf Graben genommen und der
Feind bis an den Rand der Hochfläche zurücknetrieben .
17 französische Offiziere und 1130 Mann wurden
gesangen genommen . Vier Geschütze , vier Maschinen -

gewehre und ei » Scheinwerfer wurde » erbeutet .
Eine glänzende W a s s e n t a t u n s e r e r
Truppen unter den Augen ihres aller -
höchsten Kriegsherrn !

Die Gesamtbeute aus den Kämpfen des 12. und
13. Januar nordöstlich S o i s s o u s hat sich nach
genauer Feststellung erhöht aus 3150 Gefangene ,
18 Geschütze , eine Revolverkanone , sechs Maschinen -
gcwehre und sonstiges Material .

Nordöstlich des Lagers von C h n l o n s griffen
die Franzosen gestern vor - und nachmittag mit star -
ken Kräften östlich Perthes an. An einigen
stellen drangen sie in unsere Gräben ein , wurden
aber dnrch heftige Gegenstöße hinaus und nnter
schweren Verlusten in ihre Stellungen znrückgewor -
fen. Sie ließen 160 Gefangene in unseren Händen .

I « den Argoune » und den Vogesen nichts von
Bedeutung .

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz : Südöstlich
G u m b i n n e n und östlich Lützen sind russische
Angriffe abgeschlagen worden , wobei mehrere
hundert Gefangene gemacht wurde « .

Im nördlichen Pole n ist die Lage nnverändert .
In Pole » westlich der Weichsel wurden unsere

Angriffe fortgesetzt .
Ans dem östlichen P i l i c a - Ufer ereignete sich

nichts besonderes .
Oberste Heeresleitung .

*
Berlin , 14 . Jan . Ter Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Haag : Wie ein holländisches Blatt ans
Dünkirchen berichtet , vergeht kein Ta ^ , an dem
nicht deutsche Flieger über Dünkirchen cr -
scheinen. Der Bahnhof sei schon mehrmals getroffen
worden . Bei einein Kamps zwischen deutschen und
belgischen Flugzeugen sollen zwei deutsche und zwei
belgische Flugzeuge abgestürzt sein .

*

Die Neberrcichnng der Zwcimillivnenspcnde .
Posen , 13 . Jan . Im Hauptquartier der Ost -

orniee hat heute der Ausschuß des Städtetages die
Z w e i m i l l i o n e n s p e n d e dein Generalseld -
Marschall v . H i n d e n b u r g feierlich überreicht .

Minen an der holländischen Küste.
, Berlin , 14 . Jan . An der holländischen Küste sind
in den letzten Tagen , wie das Berliner Tageblatt
aus Rotterdam meldet , wiederum Minen ange -
schwemmt worden . So in Loosdninen , deren
Explosion sich aber gefährlich gestalten dürfte , da das
Badhotel und eine Villa sich in ihrer unmittelbaren
Nähe befinden . Bei der Erplosion einer Mine , die
am Westkappeler Seedeich angeschwemmt war , wur -
den arge Verwüstungen angerichtet . An der
gleichen Stelle sind noch zwei Minen angeschwemmt
worden .

Richtigstellung .
Wien , 14 . Jan . lW .T .B .) . Gegenüber den in

ausländischen Presse verbreiteten Nachrichten
Aber die Verluste der österreichisch-ungarischen
ploUe bei den Aktionen der französischen Flotte in

Adria werden folgende Tatsachen •amtlich
®otT' Flottenkommando f e st g e st el l t : Bei dem

Krieg .
am 16. Anqnst erfolgten Untergang S . M . Schiff

„Eenta " hat keines unserer Schiffe oder Wasser -

flngzeuge , obwohl gegen sie eine Menge Munition
verschossen wurde , auch nur die geringste Beschädig -

ung d̂urch feindliches oder gar eigenes Geschützfeuer
erlitten . Kein einziger Mann der Flotte ist auch
nur verwundet worden , während von der sranzost -

schen Flotte das Unterseeboot „Curie " vernichtet und
•ein Schlachtichiss vom Eourbet -Typ getroffen , ^

allo
zum mindesten schwerbeschädigt wurde . Seit
dem 3 . November ist außer Unterseebooten kein ein -
ziges feindliches Schiff an unserer Küste auch nur
gesehen worden .
Die Lage in de » besetzte » Provinzen Frankreichs .

Paris , 14 . Jan . (W .T .B .) Der Teinps veröffent¬
licht den Bericht eines französischen U n i v e r -
s i t ä t s ni i t g l i e d e s über den Z u st a n d der
besetzten Provinzen . Danach wird jeder
Person täglich ein Pfund Mehl allsgeliefert . Alle
Mühlen sind im Gange . Der frühere Mangel an
Brot , Salz , Zucker , Kaffee und Tabak hat gänzlich
aufgehört . Tie Verhältnisse haben sich bedeutend
gebessert . Ueberall sind deutsche Wegweiser ange¬
bracht . Der Ausschank von Alkohol ist verboten .
Der Betrieb in den Schulen wird überall fortgesetzt .
Die Deutschen versuchen ', die Bevölkerung in jeder
Weise zufrieden zu stellen und bei ihr die Borstel ! -
ung zu gewinnen , das; ein Ackerbau treibendes
Frankreich und ein industrielles Deutschland natür¬
liche Verbündete gegen das friedenstörenude Eng¬
land seien.

Tie amerikanische Kriegshilsekommission »ach
Russisch-Pole » .

Berlin , 13 . Jan . ( W .T .B , Nicht amtlich . ) Die
No rdd . Allg . Zeitung schreibt unter dem Titel : Ameri -
k a ii i s ch e K r i cg s h i l s s k o mnf i s s i o n und 91 u s-
sisch - Poleii . Wie wir hören , sind der Vorsitzende
und einige Mitglieder der von der R o ck e f e l I e r st i f t -
ung in Washington eingesetzten ' Kriegshilfskommission
Wicliff Rose und der Direktor des amerikanischen Roten
Kreuzcs Vrnest Bicknell hier eingetroffen , nachdem sie sich
über das Wirken des amerikanischen Komitees für die
Lebensmittelversorgung Belgiens an Ort und Stelle ein -
gehend unterrichtet haben . Die Herren , die sowohl im
Auswärtigen Amt wie im Reichsamt des Innern emp -
fangen worden sind, hegen 'den Wunsch , sich auch über
die Lebcnsinittelvcrsorgung der von den Deutschen be-
setzten Teile Russisch-Polcns zu unterrichten . Zu die -
sein Zweck werden sie in den nächsten Tagen mit dem zu -
ständigen Abteilungsdirektor des Reichsan ^ts des Innern
und einem von dem Oberbefehlshaber im Osten komman -
vierten Offizier eine Rundfahrt d n r ch R u s s i s ch -
Polen antreten , wobei die Orte B ndz n mit dein
Kohlen - und Hüttenrevier , von Sosnovice , Czenstochau ,
Wielun , Sicradz Lodz Lowicz , Kutno und Kolo besucht
werden sollen . Die Reichsregierung würde es mit Freu -
den begrüßen , wenn die humanitären Bestreb -
u n g e n , die sich in Amerika für die durch den Krieg not -
leidend gewordene Zivilbevölkerung Belgiens sich so er -
freulich vetätigten , sich auch der vielfach in noch schlim-
merer Lage befindlichen Zivilbevölkerung Russisch-Polens
zuwenden würden .

Ml
Brrli » , 14 . Jan . Aus Rotterdam wird dein Verl .

Tageblatt gemeldet : Ju Leeuwarden sind weitere
drei der geflüchteten englischen
Offiziere verhaftet und nach Groningen zurück¬
gebracht worden .

Berlin , 14 . Jan . Ein römisches Telegramm des
Berliner Tageblatts meldet : In Genua sind 2 0 0
deutsche Reservisten eingetroffen , die ans
ihrer Fahrt von Spanien den Nachstellungen der
feindlichen Schisse glücklich entgangen sind.

London , 13 . Jan . (W .T .B .) Der ö st e r -
reichische Kriegsgefangene Hermann
Laß , der am 29 . Dezember vor dem Kriegsgericht in
Douglas für schuldig befunden worden war , in
einem Schreiben an seine Schwester sich ohne Grund
über die Quartiere und die Qualität der N a h r -
ung beklagt zu haben , wurde zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt .

Kopenhagen , 13. Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Moskauer F a b r i k a n t e n v e r e i n hat eine Sta -
tistik über die Zahlungseinstellungen von Handels -
Häusern aufgestellt . Im November haben ini Moskauer
Rayon 2 48 Fi !rmen bankerott gemacht . Für
192 Firmen liegen Daten über den Umfang der Zahl -
nngsverpfl 'chtung vor . Die Passiven dieser 192 Firmen
belaufen sich auf 23 896 000 Rubel , die Verpflichtungen
der übrigen Firmen wird auf 4,5 Millionen Rubel ge¬
schätzt . Der Gesamtsumme von 28,4 Millionen Rubel
von Passiven für den Monat November stehen 28 Mil -
lionen Rubel Passiven im Oktober gegenüber . — Rußkoje
Slowo behauptet , daß sich trotz dieser hohen Zahlen im
Moskauer Rayon die Konkurse im Vergleich zum Vor -
jähre vermindert hätten . Im November 1913 hätten die
Konkurse 37 Millionen Rubel betragen . Dagegen habe
sich die Zahl der Konkurse im Norden und im Ural
vermehrt . Die Hauptzahk der Konkurse betrifft die
Textilindustrie .

(Weitere Telegramme siehe 2 . Seite .)

- 8 .
Bit Lrzeliinz des keliciimiltel-

It ob In ms iiiirit) dl« öimiicsuit.
Es läßt sich nicht leugnen , daß die ängstliche und

teilweise planlose Ueberstürznng in der Beschassnng
•der notwendigsten Lebensmittel zu Beginn des
.Krieges allmählich einer Sorglosigkeit in den weite «
sten Kreisen Platz gemacht hat , der entgegenzusteuern
höchste Zeit war . Die ineisten hatten von den
Lehren , welche bedeutende Männer der Volkswirt¬
schaft seit geraumer Zeit in Wort und Schrift ins
Volk hinausgehen ließen , nur die eine in Erinner¬
ung , daß die in SDcntfchlcmb vorhandenen Lebens¬
mittel für Deutschlands Versorgung ausreichen .
Sie hatten aber vergessen , daß stets ein „wenn "
und ein „aber " daran geknüpft war , nämlich w e n n
das ganze Volk mit den vorhandenen
Lebensmitteln weise und s p a r s a in
umgehe , insbesondere den Verbrauch von Brot
und anderen Backwaren ans das nötigste einschränke .
Statt dessen ließ sich vielfach eine Verschwendung
feststellen , die den Mangel jeglichen Verständnisses
für den Ernst der Lage erkennen ließ . So durfte es
nicht weitergehen . Tatsache ist , daß wir in Deutsch¬
land eine mittlere Ernte an Brotkorn und
Kartoffeln int letzten Jahre gemacht haben , die mit
den Weizen und Roggenvorräten zusammen , welche
Handel , Müllerei und Landwirtschaft anfangs
August v . £?. in der Hand hatten , bei vernünftiger
Wirtschaft bis zur neuen Ernte ausreicht , ohne daß
wir in Schwierigkeiten kommen . Trotzdem ist aber
infolge des Krieges selbstredend durch all die Um¬
stände , welche er mit sich gebracht hat . der Getreide¬
vorrat , der uns in diesem Jahre zur Versügung
steht, bedeutend geringer als in normalen Friedens -
zeiten . Wir leben wohlgemerkt im Kriegszustände
wirtschaftlich betrachtet sozusagen auf einer Insel ,
die des Verkehrs nach außen entbehrt . Die meisten
vergessen , daß wir heute nicht verlangen können ,
die Ware zu den gewohnten Preisen zu erhalten
wie in Friedenszeiten , in denen der Weltmarkt nns
versorgen hilft , der aus irgend einem anderen
Winkel uns unsere Bedürfnisse befriedigt , wenn die
eigene Erzeugung nicht ausreicht .

Daß es in solcher Lage ohne gesetzgeberische Maß -
nahmen , ohne Eingriffe des Staates ins Wirt -

j fchaftsleben iiicht abgehen kann , ist selbstverständlich .
Und je früher der Finger auf die wunde Stelle ge¬
legt wird , um so besser. Man braucht deshalb noch
lange nicht an Hungersnot und andere wirtschaft¬
liche Gespenste zu denken . Es wäre , ja unverzeihlich ,
wenn eine weitblickende , fürsorgliche Regierung nicht
von langer Hand Vorsorgen würde . Aus dieser
volkswirtschaftlichen Sorge heraus sind die bis¬
herigen Maßnahmen der Reichsregieriiiig auf dem
Gebiete der Lebensmittelversorgung zu verstehen
und zu würdigen , und sie werden nicht die letzten
sein .

In erster Linie handelt es sich natürlich um die
beiden Hauptnahrungsmittel : B r o t Ii n d F l e i f ch,
Getrei >d e und V i e h b e st a u d . Kurz nach
Kriegsbeginn wurden Bestimmungen über die Zu¬
lassung der Kälberschlachtung erst bei ge¬
wissem Alter getroffen und seit etwa zwei Monaten
haben wir H ö ch st p r e i s e für Brotgetreide ,
Hafer und Gerste , imd seit über Monatsfrist
für Kartoffeln . Weitere Festsetzungen werden
sicher noch folgen .

Es hat natürlich an berechtigter und unberechtigter
Kritik an diesen Regiernngsmaßnahmen nicht ge¬
fehlt , besonders die neueste Bundesratsverordnung
über das Ailsinahl -en von Brotgetreide
und die B e r e i t u n g von B a ck w a r e hat schon
eine Reihe von Interessenten ans den Plan gerufen .
Hier das Nichtige treffen , d . h . Maßnahmen be-
scl' ließen , die dem Volksganzen nützen , ohne einzelne
Stände zu schwer zu schädigen , ist ungemein schwierig
und nichts könnte schlimmer sein , als wenn hier vom
arünen Tisch aus , ohne das Urteil voir Sachver¬
ständige » und Männern der Praxis regiert würde .
Heute schon sind manche geneigt , der Land
w . r t s ch a f t die Schuld an den erhöhten Preisen',!> aeben . Aber mit großem Unrecht . Schuld daran
ist die stürmische Nachfrage und zwar vor
allem der Händler an die Produzenten .
Bis in die jütK -r+e Zeit hinein wurden gerade von¬
seiten der Händler im Wettbewerb mit anderen
Käufern Preisaugebote gemacht , welche die Preis -
der Ware unnötig in die Höhe getrieben haben .
Dies ist im Getreidehandel wie in , Kartosselhandel

. geschehen. Nun läßt sich leider nicht saaen , daß die
Höchstpreise , wie sie für Brotgetreide , Hafer
und Gerste und für Kartoffeln eingeführt wurden ,
besonders förderlich gewesen wären . Was zunächst
die Getreide Höchstpreise anlangt , so sind
sie Großhandelspreise , in ihrer Höhe nach
bestimmten Marktorten gestaffelt , vom Osten nach
dem Westen steigend . Der Höchst Verkaufs -
preis sollte gefunden werden dnrch Abzug deS
Handelsgewinnes und der Handelsunkosten vom

Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Höchstpreis . Dieser war ein Verbraucherpreis und
konnte nur vom Müller bezahlt werden . Der
Handel sollte den Ankaufspreis so weit herunter -
drücken , daß Fracht , Unkosten und Handelsgewinn
sich dnrch den Unterschied zwischen Einkaufs - lind
Verkaufspreis bezahlt machen . Solches miire i ii
Zeiten großen Angebotes möglich ge-
Wesen , aber in den Wintermonaten , wo schon iu
Friedenszeiten das Angebot der Landwirtschaft ge¬
ring ist , mußte dies , besonders bei der Verzöger¬
ung der Drescharbeiten infolge des Krieges , miß -
glücken. Die starke Nachfrage trieb die Preisangebote
beim Produzenten auf die Höchstpreise , so daß diese
Prodnzentenpreise wurden . Der Handel erklärte ,
mit diesen Höchstpreisen nichts einzukaufen nnd der
Müller ebenso , damit nichts eindecken zu können .
So sind wir trotz Höch st preisen in eine
wenig erfreuliche Lage gekommen , an der weder
Erzeuger , noch Verbraucher (Müller ) , noch Handel
schuld sind . Neuerdings hat sich eine Kriegs -
getreidegesells cha f t gebildet , die Brotge¬
treide ankaufen und einlagern will .

Ebenso haben im Kartosselha n d e l die
Höchstpreise w e n i g fördernd eingegriffen .
Die Kartoffelpreise sind Produzentenhöchstpreise , die
für gewisse Zonen gelten und für Eßkartoffeln und
für geringere Sorten verschieden sind . Sie gelten
n ii r für Mengen über 2 0 Zentner . Der
Dehler dürste in dem Fehlen gleichzeitiger Groß -
und Kleinhandelspreise liegen , lvelche von deii ört¬
lichen Polizeiverwaltungen wohl jederzeit nach Be¬
darf festgesetzt werden können , deren mutmaßliche
Höhe und Einführungszeit 'dein Handel aber nicht
bekannt sind . Diese Ungewißheit lähmt einerseits
den Unternehmungsgeist des Kartosfelgroßhandels ,
weil dieser nie weiß , ob nicht mittlerweile einge¬
führte Groß - oder Meinhandelspreise ihm das
Hereinholen von Kartoffeln unlohnend inachen ,
andererseits gibt die Festsetzung und Höhe der
Produzentenhöchstpreise den Landwirten wenig An -
reiz zum Verkauf von Eßkartoffeln , deren ,Herrscht -
ung Zeit und Geld kostet und auch im Hinblick auf
die hohen Fnttermittelpreise . Denn auch der Land -
Wirt muß rechnen , und man kann es ihm füglich
nicht übelnehmen , wenn er für FutterzNvcke auf¬
gespeicherte Eßkartoffeln erst dann dem Verkauf aus¬
setzt , wenn er bei diesem Austausch gegen andere
Futtermittel , Kleie und Gerste , auf seine Rechnung
kommt . Vorerst muß der Landwirt der Begrenzung
seiner Haupterzengnisse ungeschützt zusehen . Es
müssen also Produzent und Konsument sich den
neuen , durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen
anpassen . Auch die Regierung muß lernen und
die getroffenen Maßnahmen , wenn sie nicht geeignet
sind abznhelftm , ändern .

Viel Staub bat die neue Bundesratsverordnung
über die Bereitung von Backware aufge¬
wirbelt . Besonders die in erster Linie getroffenen
Gewerbe , Bäcker und Konditoren , ebenso die Gast -
Wirte und Hotelbesitzer , haben Stellung dazu ge¬
nommen . Daß die Verordnung für die genannten
Betriebe eine Schädigung bedeutet , unterliegt
keinem Zweifel . Daß durch die behördlich vorge¬
schriebene Mehlmischung (bei Weizenbrot 70 Proz .
Weizenmehl und 30 Proz . Roggenmehl und Ver¬
wendung von Kartoffeln zu mindestens 10 Proz . bei
Roggenbrot ) die Güte «der Ware gegenüber der bis¬
herigen leidet nnd diese daher weniger Anklang
findet , wird nicht bezweifelt .

Aber weniger dagegen wenden sich die beteiligten
Kreise als vielmehr gegen die vorgeschriebene Back¬
zeit (7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ) . Merkwür¬
digerweise haben die Bäckergesellen durch ibre Be¬
rufsorganisationsleitung erklären lassen , daß sie
unter den augenblicklichen Verhältnissen es für rich -
tig halten , daß dem Publikum am frühen Morgen
frische Backware geboten wird . Wir glauben , daß
daran auch Deutschland nicht zu Grunde geht , ob die
Backzeit von 7 ans 7 Uhr oder nach dem Wunsch der
Beteiligten von 5 Uhr morgens bis 5 Uhr abends
festgelegt ist . Viel wichtiger scheint uns die
Klage zu sein , die z . B . in diesen Tagen von der
Mannheimer Bäckerinnung ausging , es fehle zur
Herstellung des Kriegs - ( lv ) Brotes am nötigen Kar -
tosselmehl . Wenn z. B . der Mannheinier Wirtever¬
ein beschlossen hat , wie zu lesen war , daß bei Mahl¬
zeiten nach der Karte Brot und Brötchen jetzt beson-
ders zu bezahlen seien und der Berliner Gastwirte -
verband bei der Regierung vorstellig werden will ,
daß durch einen allgemeinen Erlaß ein Zugabe »
v e r b o t f ü r Schwarz - und Weißbrot er -
lassen werden soll und Zugabebrötchen und -Brot be-
sonders zu bezahlen seien , so kann dies ^ uuseres Er -
achtens dein beabsichtigten Zweck : Streckung der
Brotgetreidevorräte , mir dienlich sein . Im übrigen
kann man nur immer wieder wiederholen : Nicht
hungern soll d i e B e v ö l k e r n n g , s o n »
de r n nu r sparsam mit dem B r o t v o r r a t
und F l e i s ch v o r r a t umgehen , damit sie
nicht s p ä t e r N o t leidet . Auch s ü r d a •
heim gilt : Durchhalten , durchhalten
mit den Nahrungsmitteln !
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Auf dem Aetde der Ohre gelassene
Aiadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Res . im
Regt . 110 Gottlieb Speck , Kriegsfreiw . Albert
H e r t h , Kriegsfreiw . Waldemar R e c t a n u s ,
sämtliche von Karlsruhe , Unteroff . i>. R . Friedrich
b e e fl e r , Kriegsfreiw . Mecl>anikerlehrling Karl
Buckel und Einj .-Freiw . Kaufmann Karl
Lächele , sämtliche von Pforzheim , Musk . Theodor
Reist er von Pforzheim -Brötzingen , Kriegsfreiw .
Schulkandidat Otto T h o in e von Langenbrücken ,
Christian Werner und Gren . im Regt . 110 Karl
Kohl , beide von Heidelberg , Kriegsfreiw . im Regt .
Nr . 110 Joseph Keilbach von Ketsch . Luft -
schisfer Joseph Moosbrugger von Mannheim ,
Feldw . Franz Walter von Sulpach , Musk . Aug .
Bohrer von Höpfingen , Dragoner Höfling
von Külsheim (dessen Bruder bereits den Helden -
tod gefunden hat ) , die Landwehrmänner Karl
W ö r n e r und Lorenz W i e g e r t von Oberkirch ,
Gefr . d. R . im Regt . III Iuftizaktuar Otto Hof -
mann von Kollnau , Techniker Erwin Manch ,
Werkführer Julius Schümm und Hauptlehrer
Albert Mückle , sämtliche von Endingen . Friedrich
S a u t e r von Ruft , Infanterist im Regt . 113 Otto
Franz von Oberhausen , Landwehrniann Karl
Armbruster von Emmendingen , Unteroff . d . L.
Hermann Grenningloh , Kaufmann Fritz
L a u m a n n , Infanterist im Regt . 142 Wilhelm
Ma r t i n und Einjährig -Freiwilliger im Regi¬
ment 113 Alfred Ra u , sämtliche von Freiburg ,
Unteroff . d. L. Karl Engelhard Schmidt von
Eichstetten a. 'K. , Kriegsfreiw . im Regt . 114 Wal -
ter Guggenbühler aus Lörrach , Kriegsfreiw .
im Regt . 142 Wilhelm Friedrich K u h n y aus
Fahrnau , Gefr . d . Res . Fritz K l e i tz l e r aus Wehr ,
Landwehrmann Fritz Hellberger aus Efringen ,
Res. im Regt . 170 Friedrich H a r t m a n n aus
Biesingen , Lt . d . Res . Kaufmann Ernst Schneider
von Hügelheim , Kriegsfreiw . im Regt . 169 Her -
mann Schäfer von Villingen , Gefr . im Regt . 114
Otto S ch m i d von Unterkirnach , Musk . im Regt .
113 Adolf Trefzer von Steig , Landwehrmann
im Regt . 110 Marzell Luthe von Waldshut , Res .
Konrad Auer von Gailingen , Kriegsfreiw . im
Res. -Regt III Ernst Reimold von Radolfzell ,
Landwehrmann Edwin Mayer von Rielafingen ,
Res. im Regt . 114 Fritz Weber von Konstanz und
Res . Adolf Rietmüller von Ueberlingen .

Lokales.
Karlsruhe , 14. Januar 1915 .

H- Sängcrverrinigung Karlsruhe . Am 26 . d . M . fin .
ldet für die hiesige Bürgerschaft im großen Festhallesaal
eine Kaiserfeicr Patt . Die Männerchöre der katholischen
Vereine sind zur Mitwirkung eingeladen und wird hier -
mit ersucht , dah sich sämtliche Sänger an den Proben ,
sowie Aufführung beteiligen . Die Sängervor -
stände unseres Chores werden gebeten , tunlichst zur
vollzähligen Beteiligung aufrufen zu wollen . Nächste
Probe morgen Freitag , abends halb 9 Uhx , im kleinen
Festhallesaal .

Na . Straßenbahnvcrkehr « ach Durlach . Infolge
Wasserrohrbruchs in der Hauptstraße in Durlach nahe
der Post ist die direkte Durchfahrt nach der Endhaltestelle
Durlach auf einige Tage unterbrochen . Die Wagen der
Linie 1 verkehren während dieser Ze.it zwischen Rhein -
Hafen und Durlach - Hauptbahnhof . Hier mutz umge -
stiegen werden , da der Berkehr auf der weiteren Strecke
nur mittelst Pendelbetrieb aufrecht erhalten werden
kann .

: : verhaftet wurden zwei Artisten , welche mikeinan -
der in eijicin hiesigen Gasthaus übernachteten , wegen
Vergehens gegen § 175 R .St .G .B, , sowie ein von der
Staatsanwaltschaft Freiburg zur Erstehung einer drei »
monatlichen Gefängnisstrafe wegen Diebstahls ausge -
fchriebener Hausierer aus Würmersheim und ein von
der Staatsanwaltschaft Königsberg wegen Körperver -
letzung verfolgter Melker aus Burgbars .

vag fmchtdlireErdlirbkn in Italien .
Rom , 13. Jan . (W .T .B .) Der Direktor der

Altertümer und schönen Künste , Dr . Ricci , hat
die Stadt besichtigt, um den Zustand der ö f f e n t -
lichen Banten zu untersuchen . Keiner weist
Risse auf . An der Kirche San Carlo al Catinari
befinden sich Sprünge , doch ist sie nicht in Gefahr .
In der Basilika von San Giovanni Laterano ist das
Standbild des Apostels Paulus abgestürzt . Einige
Risse sind auch an der Kirche Santa Agata bei Goti
festgestellt worden , sowie im Universitätspalast und
in den Kirchen San Celso und 'San Giuliano . Da -
gegen hat die Antoninische Säule keinen Schaden
davongetragen . Die Nachrichten aus A v e z -
z a n o bei Aquila lauten immer schlimmer .

Rom , 13. Jan . (W .T .B .) Das Erdbeben am
heutigen Vormittag rief in allen Teilen R o m s
eine ungeheure Aufregung hervor , forderte aber
keine Opfer an Menschenleben , jedoch wird einiger
Sachschaden gemeldet . Der Bogen der alten
Porta del Popolo hat einen Riß erhalten . Einer
der kleinen Türme des Finanzministeriums ist ein¬

gestürzt . Eine der Statuen an der Front von San
Giovanni beini Lateran ist aus den Platz gestürzt .
Die Statue auf der Antonienfäule auf der Piazza
Colonna scheint von ihrem Platz gerückt zu sein .
Alich scheint sich die Säule gegen die Mitte nach
rechts geneigt zu haben .

Rom , 14 . Jan . (W .T ^ö . Nicht amtlich .) Der
Messagero meldet aus Avezzano : Einige
Hundert U eberleb ende biwakieren rund um
Lagerfeuer auf den , Platze . Sie scheinen das B e -
w u ß t s e i n verloren zu haben und sind nicht im -
stände , den Unglücklichen zu helfen oder auch nur
ein Wort zu sagen . Sie haben auf diese Weise die
Nacht unter klarem Hininiel bei großer Kälte zu -
gebracht . — Etwa fünfzig Hilfsmannschaften aus
Carfoli brachten die erste Hilfe und retteten etwa
zwanzig Verletzte . Unter den Trümmern hört man
Stöhnen und herzzerreißende Schreie um Hilfe . —
Der Abgeordnete Sipari teilte dem Messagero in
einem Telegramm mit . daß das Unglück an
Heftigkeit und Umfang dasjenige von
Mefsina übertreffe .

Rom , 14 . Jan . (W .T .B . ) Heute früh gegen drei
Uhr wurde ein neuer Erdstoß fühlbar . In
einigen Stadtvierteln eilte die Bevölkerung ins
Freie .

ültWme mi> neueitf MMe».
Zu dem Wechsel im österr .-ungarischen

Ministerium des Auswärtigen .
Wien , 14 . Jan . (W .T .B .) Die Wiener Zeitung

veröffentlicht das folgende Kaiserliche Hand -
schreiben an den Grafen Berchtold : In
Würdigung der Motive , die Sie veranlaßten , mir
die Bitte um Enthebung als Minister Meines
Hauses und des Aeußeren zu unterbreiten , geneh -
mige ich in Gnaden die von Ihnen erbetene Ent -
Hebung . Bei diesem Anlaß spreche ich Ihnen für
die in Versetzung diefes Amtes mir , meinem Haufe
und der Monarchie im Frieden , wie auch während
des jetzigen großen Krieges mit aufopfernder Hin -
gebung geleisteten und ausgezeichneten Dienstes ,
sowie für die während Ihrer früheren diplomati -
schen Laufbahn entfaltete hervorragende Tätigkeit
meinen wärmsten Dank und meine vollste
Anerkennung aus . Ich sehe Sie mit Bedauern
aus dem Ainte scheiden und verleihe Ihnen als
Zeichen meiner fortdauernden Gewogenheit die
Brillanten zum Großkreuz meines St . Stephan -
ordens . — Die Wiener Zeitung veröffentlicht fer¬
ner ein Kaiserliches «Handschreiben an den Frei -
Herrn von Burian , das ihn zum M i n i st e r
des Kaiserlichen Hauses und des
Aeußeren ernennt und ihn mit dem Vorsitz
im gemeinsamen Ministerrat betraut .

Rom , 14 . Jan . (W .T .B .) Der Ofservatore Ro -
mano meldet : Der Papst hat die Abhaltung eines
Rclicimcn Konsistoriums zur Besetzung der
unbesetzten Diözesen auf den 22 . Januar fest-
gesetzt .

Nelvyork , 14 . Jan . (W .T .B .) Infolge der viel -
fach herrschenden Not in den Vereinigten Staaten
hat R o o s e v e l t beschlossen , in den hauptsächlichsten
Städten zugunsten der Arbeitslosen
Vorträge zu halten .

Washington , 14 . Jan . ( W .T .B . ) Der Senat hat
eine vom Senator Lodge eingereichte Resolution « ige -
nommen in der der Kriegssekretär ersucht wurde , die
vom Generalstab vor Ausbruch des europäischen Kriegs
ausgearbeiteten Vorschläge , in denen eine mobile
Armee von nahezu 460 000 Mann und die von
ihr benötigte Munition vorgesehen wird , dem Senat
zu unterbreiten , sowie gleichzeitig die Menge der am
1 . Januar 4». I . verfügbar gewesenen Munition anzu -
geben .

Bcrgarbeitcrstreik .
Berlin , 13 . Jan . Die B . Z . meldet aus Amster¬

dam : Der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes von
Aorkshire (England ) beschloß in einer am Mon -
tag zu Barnsley abgehaltenen Versammlung ,
einer Meldung des Daily Telegraph zufolge , unter
den Bergarbeitern von West -Dorkshire eine Ab-
stimmnng über einen beginnenden Streik vorzu -
nehmen . Der Ausschuß empfahl den Leuten , zu -
gunften des Streiks zu stimmen , falls die Werksbe -
sitzer nicht bereit sein sollten , den am 21 . Juli fest -
gesetzten Minimallohn einschließlich eines ILpro -
zentigen Zuschlages zu zahlen .

Französische Engherzigkeit .
Paris . 14. Jan . (W .T .B .) Petit Journal meldet :

Der Abgeordnete Josef Denais hat der Kammer
einen Gesetzentwurf unterbreitet , demzufolge
die Naturalisierten Zivilrechte , aber keine
politischen Rechte genießen sollen und weder gewählt
werden können noch wählen dürfen . Auch die Söhne
der Naturalisierten dürfen nicht alle Rechte der fran -
zösischen Bürger genießen , die erst den Enkel -
k i n d e r n der Naturalisierten verliehen werden
sollen .

Vom Krieg.
Der deutsche Postscheckverkchr während des Krieges .

Berlin , 13 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
deutsche Postscheckverkehr entwickelte sich
auch seit Ausbruch des Krieges weiter erfreulich .
Nachstehende Zahlen beziehen sich aus die Ergebnisse
im Meichspostgebiet , also nicht mit Einschluß
Bayerns und Württembergs . Die Zahl der Post -
scheckkonto -Jnhaber vermehrte sich seit den; Aus -
bruch des Krieges — von August bis Dezember —
um 3000 und zwar gleichmäßig , sodaß in jedeni
Monat ungefähr 600 hinzukamen . Vor dem Kriege
stellte sich der monatliche Zugang auf 900 bis etwas
über 1000, abgesehen von den Monaten Juni und
Juli , wo infolge des neuen Postfcheckgefetzes zu -
sammen etwas über 8000 Kontoinhaber neu hinzu¬
kamen . Die Gesamtzunahme im verflossenen Jahre
beläuft sich auf 16 700 Kontoinhaber . Die Vermut -
ung , daß der Krieg einen erheblichen Abgang von
Kontoinhabern zur Folge hätte , der durch Zugang
neuer 'Kontoinhaber nicht ausgeglichen würde , ist
nicht eingetroffen . Die Einzahlungen mit Zahl -
karten bei den Postanstalten betrugen im Dezember
des Vorjahres täglich im Durchschnitt über 300 000
Mark , d . i. im allgemeinen ebensoviel als im Vor -
jähre . Der Stnrz in den Einzahlungen , der bei
dem Ausbruch des Krieges im August zunächst ein -
trat , sodaß im August täglich nur etwa 200 000 Mk .
mit Zahlkarten eingezahlt wurden , glich sich durch
den steigenden Zugang der Einzahlungen vom
^ epteniber bis Dezember wieder völlig aus . Das
durchschnittliche Guthaben der Kontoinhaber belief
sich vor dem Ausbruch des Krieges auf 200 Millio -
nen bis höchstens im Einzelfall 228 Millionen Mark .
Dieses Guthaben wuchs allmählich bis zum Dezem -
ber auf 257,5 Millionen . Der Umsatz im Post -
scheckverkehr erreichte im Dezember des Vorjahres
3,7 Milliarden und damit die Höchstziffer seit dem
Bestehen des deutschen Postscheckverkehrs . Bar -
gelder sind davon über 2 Milliarden umgesetzt
worden . In der letzten Dezemberwoche belief sich
der Umsatz allein auf 910 Millionen , in der ersten
Januarwoche sogar auf 970 Millionen . Da der Post -
sck>eckverkehr mit seinen vielen kleinen Zahlungen
ein gutes Barometer für die Wirtschaftslage dar -
stellt , ergibt sich hieraus die erfreuliche Tatsache , daß
unser Zahlungsverkehr durch den Krieg in keiner
Weise gelitten hat .

Poincar6 mahnt zur Geduld .
Kopenhagen , 14. Jan . (W .T .B .) Nach einer

Blättermeldung aus Paris hielt Präsident P o i n -
car 6 in Nieuport eine Ansprache , in der er
sagte : Nur noch wenige Monate Ge -
dnld ! Haltet noch eine Zeitlang die moralische
Widerstandskraft und Körperkraft aufrecht , da das
Schicksal der kommenden Jahrhunderte jetzt ent -
schieden wird .

Die englische Antwortnote an die Vereinigten
Staaten .

Nrwyork , 14 . Jan . Newyork World tndelt sck»c>rf
die Antwortnote Sir Edward Greys und nennt sie
ausweichend und ungerecht .

London , 14 . Jan . (W .T .B .) Der Korrespondent
der Times meldet : Ich muß die Warnung wieder -
holen und nachdrücklich betonen , daß die warme
Würdigung des freundschaftlichen Tones in der
Antwort Sir Edward Greys die Möglichkeit künf -
tiger Schwierigkeiten nicht beseitigt .
Der Grundton in den heutigen Artikeln der ameri -
kanischen Blätter ist, daß die Antwort Greys d i e
Lage unverändert läßt . Ich kann aus
gutem Grunde erklären , daß dies die amtliche
A u f f a s s u n g ist. Es hatte eine gute Wirkung ,
daß die Antwort hervorhebt , daß kein großer prin -
zipieller Gegensatz im Spiele sei . Aber die allge -
meine Empfindung ist es . daß in einer Angelegen -
bcit wie dieser , Tatsachen ebenso belangreich sind
wie Prinzipien . Insbesondere herrscht Unruhe
über das gesetzwidrige Anhalten von Schiffen ,
während andererseits offenbar Neigung besteht , die
Größe jeden Schiffes und die Kompliziertheit der
Ladungen nicht zu berücksichtigen und die alte Ge -
wohnheit der Durchsuchung auf See beizubehalten .

London , 14. Jan . (W .T .B .) Die Presse beschäf¬
tigt sich mit den Vergeltungsnmßregeln , die für die
dänischen Schiffe getroffen wurden . Die von den
Reedern unterzeichnete Erklärung , daß sie nur mit
e i n e r Art von Papieren fahren würden , erweckte in
London große Zufriedenheit . Man glaubt allgemein ,
daß die Verwickelungen nur durch unzulässige Ge -
schäfte einzelner Firmen und nicht durch die Schuld
der neutralen Siegierungen entstanden sind und daß
auch das e n g l i s ch e M i n i st e r i n m des Aeuhern
einen Fehler 'begangen hat , den Handel zwischen
Amerika nnd Skandinavien zu verhindern , da
Skandinavien amerikanische Waren nötig
brauche .

Aus Kanada .
London , 14 . Jan . (W .T .B .) Die Times melden

aus Toronto : Die Regierung habe die Mo¬

b i l ni a ch n n g des dritten kanadischen Kontingents
ungeordnet .

Paris , 14. Jan . Das Kriegsgericht verurteilte
den Deutschen Libestein zu zwei Jahren Gefängnis .
Libestein , der seit acht Jahren in Frankreich an -
sässig ist, f ä l f ch t e beim Ausbruch der Mobil -
machung Ausweispapiere , um den Anschein
zu erwecken, er sei Franzose .

London , 14. Jan . (W .T .B .) Der Lowestofter
Fischdampfer „Ouenn of Devon " ist mit seiner
Besatzung untergegangen . Es wird vermutet ,
daß er auf eine Mine geraten ist.

*

Ncr Krieg im (Orient.
Konstantinopcl , 14. Jan . (W .T .B .) Das tür -

kifche Hauptquartier teilt mit : Unsere
Truppen rücken , unterstützt von persischen Kon -
tingenten , beständig in Aserbeidschan vor , um
das Land vom russischen Joche zu befreien . Sie
haben dort einen neuen großen Erfolg da -
vongetragen , indem sie gestern T ä b r i s und S e l
m a s , die beiden letzten russischen Stützpunkte in
dieser Gegend , besetzten. Die Russen , welche die Ab-
ficht gehabt hatten , sich zu verteidigen , verließen in
Unordnung dtefe Orte . Eine Anzahl von M e h a -
riften , die einen Teil der englischen Besatzungs -
trnppen für Aegypten bildeten , haben sich unserer
Vorhut ergeben .

Konstantinopcl , 14. Jan . (W .T .B .) Der Kadi
von Aegypten , der oberste religiöse Richter
des Landes , ist hier eingetroffen , da die Engländer
willkürlich den Posten des Kadi abgeschafft haben .
Der Kadi erklärte in einer Unterredung mit dem
Vertreter eines türkischen Blattes : Diese Willkür
hat unter der mohammedanischen Bevölkerung
Aegyptens tiefen Schmerz hervorrufen . Viele
tragen Zeichen der Trauer . Die Engländer hätten ,
um den Mohammedanern zu schmeicheln , ihm bei
der Abreise große Ehren erwiesen . Der Kadi er -
klärte weiter , daß die Verlesung der Proklamation
über die Ernennung Hussein Khernal zum
ersten Snltan in Aegypten im S n d a n von den
in Ecfcher Versammelten mit eisigem Schwei -
gen aufgenommen wurde , während der Name des
Khediven Meh med mit lebhaftem Bei -
fall begrüßt wurde . — Die von den Engländern
nach Aegypten gebrachten indischen Truppen
müssen nach Frankreich geschickt werden . Gegen -
wärfia gebe es in Aegypten kaum 50 000 Mann
englischer Truppen , zum größten Teil 18jährige
Leute . Unlängst seien 2000 Mann afghanischer
Artillerie in Aegypten eingetroffen . Das Vorgehen
der englischen Zensur übersteige jodes Maß .

Parteifreunde !
Empfehlet stets daS Hauptorg

der Zi nttiirndpnrtei den

Badischen Beobachter
z. Zt . täglich S mal ige Ausgabe

Wetterberichtves Zentralbiieos für Meteorologi
und Hydrographie vom 14. Januar 1 »15 .
Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern Wide!

Vermuten erheblich verändert . Der hohe Druck , ön
gestern in das Binnenland eingedrungen war , hat sicl
wieder auf den Südwesten zurückgezogen und vor da
mittelnorwegischen Küste ist eine Depression erschienen
die einen Ausläufer in südöstlicher Richtung bis Nord
deutschland herab entsendet . DaS Wetter "tft deshalb im
größten Teil Deutschland » trüb und regnerisch geblie -
den ; im Westen sind ine Temperaturen gestiegen , in ,
Nordosten . lagen sie unter dem Gefrierpunkt . Eine
wesentlich günstigere Gestaltung der Luftdruckverteil ,
ung und damit der Wetterlage ist vorerst nicht zu er -
warten .

Wasserstand des Rheins am 14 . Januar friik.
Schusterinfel 157, gefallen 21 . Kehl 281 , gefallen 10

Maxau 471, gestiogen 4. Mannheim 467, gestiegen 4 .

Zkitternngvbeobachtungen der Meteorologischen
Station ' ' arlSrns ' e.

Januar
Baro -
mein
mm

Ther¬
mo¬

meter
C

« bso-
lutc

Feucht
tigteit

in
mm

Feuch -
tigtclt

in
Pro ».

Wind Himmk

13. viittagS 2*6 U . 757 . 1 4.2 4,3 70 SW bedeckt

13. NachtS 9- U . 756,2 2,6 b,0 91 SW Negen

14 . MorgS . 7« U . 754,0 6,2 6,8 96 SW Regen
Höchste Temperatur am 13 . Jan . — 4,4 ; »nedri,ste in der

darausiolgende » 5! ackt 2,5 .
Niederschlagsmenge de? 14 . Jan . 7" früh = 0,6 mm.

» Museumssanl .

| Sniiiictuftciinpuij Karlsruhe.
Die Sängervereinigullg wirkt bei der

| Kaiser - Feier
• ■ der Bürgerschaft mit. == ===

| Erste Probe : morgen Freitag . 1 .? . Januar ,
j abends 8 ' ^ Nhr , im kleinen Festhallesaal .

Die 9 . Lieferung der Sängerbuiidessammlung ist W
§ mitzubringen .

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen .
Der geschäftsführende Vorstand .

« Jj;ilIiJllllMUiliWIÜ);ilUJIUlllllJIIUiJ)iiiliUWIIUJflU!liiiJII|lilfUIIHjillllll!Jl<iiUiIi!!UJillllUUU!UllJilUUIilUlllUiUli«S

Samstag , 16 . Januar 1915 , abends 8 1/* Uhr

IC ünst ler - Konzert
zu Gunsten desRoten Kreuzes !

veran - ta tet von
Bertha wetil , Pianistin

im Verein mit der »rossh . Bad . Hof 'pertisiingeriii Therese
Müller - Reichel , dem G'ossh . Bad . Hofkapellm' ister
Alfred LorentT , den Hofmnsikern Emil Weimers -

haus (Vi dine) Joseph Keilberth (Cello .
Kammermusikwerke von Schumann und Haydn .

PROGRAMM : Lieder von Schubert und Lorentz .
Klavier - , Violine - und Cello - Soli .

Der KonzertflUg - Bliithner ist aus dein Lager des Herrn
Hoflieferanten L . Schweisgut hier .

j Eintrittskarten im Vorverk inf zu 3 .— , 2 . — , 1 .50 a . 1 .— in der
Hofmustkalien - P « Tl nQ . l Kaiserstraße 159 , Einsr . |

Handlung * * ■ llllül l , Ritteitstr . , (Teleph . 638 ) J
und an der Abendkasse im Museum .

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

E^nlfnnlknnS - i
mm \

Vergebung von Bauarbeiten

Haupt - und Nesideuzftadt Karlsruhe .
Zum Neubau der städtischen Gewerbeschule c»ii Lidellplatz hier soll

die Ausführung des Oelfarbanstrichs der Möbel in öffentlicher
Verdingung vergeben werden .

Die Bedingungen fönnen auf dem Selretnriat der Gewerbeschule
am Lidellplatz in den Stunden von 10 bis 12 Uhr täglich eingesehen
und die Angebots 'ormulare daselbst unentgeltlich erhoben werden .

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehe» spätestens bis

Donnerstag , den 28 . Januar , vormittags 11 Uhr
ebendaselbst portofrei einzureichen.

Die Bauleitung .

Dliik » . Verlag oon ZeiWste» n . Werke«
übernimmt Sei mäßiger ? relsverechnung die

Buchdruckerei „Vadenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen crSeten . KaftcnSerechnung Sereifwilrigit.
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